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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 13. Februar 1881,

l Ä A / n Zustimmunc, zu den Beschlüssen de«
êckuna d.« ^ " l , ' ' ^ bezüglich der zur theilweisen

des t r a i n i s c h e n
e inn .^ ^ ^ ^ ' ' 9 s f ° l . d » für das Jahr 1881
"nzuhchenden Zuschläge zn den dirccten Steuern.

f i n d e t ^"^mmung beider Häuser des Reichsrathes
' " ^ c h «»zuordnen wie folgt:

der S i k u . . ^ " Landtage des Herzoqthum« Krain in
^ n 3 3 m^' ^ I " l i 1880 gefassten Beschlüssen,
'^. ^ n i , ^ r ""N der in der Landtagbsitzung vom
b'rrcten K. ^stgestellien. durch Umlagen auf die
beitraaez^ Io aufzubringenden Quote des Landes-
dennsse s,", >> zum Grundentlastnngsfonds-Elfor-
""tiaeUml ^ ' ^881 eine weniger als 20pro.
lk»Tteup?. ^ ° " l d'e vulle Vorschreibung aller direc-
b« N^be,.' / , ' " ' ^ " ^ ^ ' ' '^ ' w ' ld im Sinne des Punktes 3
b- Vlai l » ? ? ' " ' ^ " 6 vom 29. Apr i l 1876 (Gesetz vom
"Heilt. ' ^ G- V l . Nr . 72) die Zustimmung

lU'd Ml? ^ " ^ j ' m m s t e r und der Minister des Innern
" cxm Vollzüge dieses Ges.he, beauftragt.

" " " . am 18. Februar 1881.

Taass. ^ " " 5 Joseph m. p.
' l e w . p. Duna jewsk i m. p.

^ t « b e « k / ' ^ ^ ^p^ol'sche Majestät habendem
^einzb», l ' "^ü>,Graf .nTraut tman«dor f f .
«n Verleihs U ! '̂ ^ Kämmererswürde allcrgnädigst

i ^ ' . ^ ^ w' V " ' " ^«1 . wurde in der l, f. Hof- und Vtaats-
Mss blos, in x ^ V. Stück de« Reichsgej^blattc«. vor
!e,,^ " ' oer deutschen Ausgabe. aus„cl,cben u„d ver-

«r . ! " w H k b ^ . ' ' . ^ r >W1, buchend d. «°...
V ^88l ü ^ ^ . bes ssinaiiziuinistcriums vom N . Februar

" bn, m" / " "gc Pxnlle der Biersieuerconlrole;
st'mnmi.a ^ '"" ^'^ Lrbruar l»81. betreffend die Zu»
bezün,icl> >,ü" °eu Vcschlusseu deS lrainischen Landtanes
^ lraini l^ ^.^ theilwciseu Decluiis, des Elsordernisses
""zulieb« x ' ^ruiideutlastungsfonds für das Jahr I86l

^«mocn Iuichläge zu den dircclen Steuern,

^ " e i i n ^ « ? . ! » 3 i wurden in der l. t. Hof. und Staats«
^^ " i sche k. °"'talienische. böhmische, polnische, ruthenische.

"ljchsllese^, .''^k "üb romanische «us«abe des IV. Stücke»
" '^blattrs ausnrgrbcn und versendet.

w^, , ^«Wr. Ztg," i)lr. 4!i vom 22. Februar 1881.)

E r l e n utu isse.
P«s l. l, Landcsssericht Wien a!s Presssscricht hat auf

Untrag der l, l. TlnatSnnwaltschaft e»sannt. dass der Inhalt der
Är. 7 der Zeilschrift „Parlamentär" ddto, 13. Februar 1881. in
dem Ausscchc unter dem l i t c l „T>ic Elemente des Widerstandes"
das Aussehen nach g :>0̂» St. <H. begründe, und hat nach 8 <W
Et. P O. das Verbot der Wcitervcrbreitunq dieser Druckschrift
ausgesprochen,

DaS k, l. Landesgericht als Pressgtlicht in Graz bat auf
Nntrass der l, l. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
4. Februar l88I, Z, 2275, die Weiterverbreitung der in Vuda»
prft erscheinenden Zeitschrift „Per Osten" Nr. 1 vom Jahre
1881 weqen des Artikels „Das Aauel»v>olctanat" nach 8 W5
St G., dann weaen dcS Artikels ,Zur Arbeiterbewegung" nach
3 !'»02 St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Wien, 21. Februar.

(Orig.'Corr.)

5 Die Ernennung drs Hofrathes Herrn Johann
W i e r z b i c k i zum Senatspsäsidenten des obersten
Oerichts- und Cassationshofes ist, wie der „Sonn»
u»o Feiertags'Courier" zu versichern in der Lage sich
erklärt, auf den Vorschlag des ersten Präsidenten jmes
Gerichtshofes, Herrn Ritter von Schmerling, daher
keineswegs, wie die «Neue freie Presse" behauptete,
gegen den Vorschlag des obersten Gerichtshofes er-
folgt. Hufralh Laftcnna, welchen die „ N . fr. Pr . " nach-
träglich für den obigen Posten candidiert. tonnte —
so bemerkt weiter das a/nannte Blatt — bei dieser
Ernennung gar nicht in Bett acht kommen, da die
nunmehr mit dem Hofralhe W'erzbicki besetzte Stelle
jcnes SenMprasidrnten, welchem die aus Galizien an
den obersten Gerichtshof gelangenden Processe zu-
gewiesen sind, der polnischen Sprache mächtig sein
muss. Wir haben dieser Notiz nichts weiter beizufügen,
als dass der Vorgänger des Hofrathcs Wierzbicki im
Amte des Senatspräsidenten der Hufrath Napadiewicz
von Wicckmvjti war, der seinerseits wieder den Hof.
rath Freiherr» von Szymonowicz zum Vorgänger
hatte, wie es denn überhaupt unter jenem Ministerium
Gepflogenheit war. dem betreffenden Senate einen aus
Galizien stammciiden Hufralh zum Präsidenten zu
geben. Diese Thatsachen si»d übrigens so bekannt, dass
nur tcndenziöies Uebrlwollen der Ernennung des Hof-
raches Wicrzbicki eine solche Deutung zu geben ver-
mag, wie es die „ N . fr. Pr." gethan, bei der man
seit einiger Zeit überhaupt nie wissen kann, wo die
„Wahrheit" aufhört und die „Dichtung" anfängt.

Zur Lage.
Die Lorbeeren der »Neuen freien Presse" lassen

die „ D e u t s c h e Z e i t u n g " nicht schlafen. Auch sie
macht heute höhnische Glossen darüber, weil der Vie«
ferent über das Glseh. betreffend die Grunbsteuer-
Hauptfumme, seinen Bericht angeblich bereits fertig-
gestellt hat. unterlässt es aber weislich, daran zu er-
innern, dass sie selber noch vor nicht gar langer Zeit
mit unter jenen war, welche über die „ungebürliche
Verschleppung" der Grundsteuerreform Klage geführt
haben. Jetzt geht ihr die Sache wieder etwas zu
fchnell, man dürste aber wohl laum fehlgehen, wenn
man den Grund ihres Unmuthes weniger in dem be-
schleunigten Vorgehen des Berichterstatters als viel-
mehr in dem Umstände sucht, dass derselbe — wie
gleichfalls die „Deutsche Zeitung" zu berichten weiß —
die Annahme der Regierungsvorlage empfiehlt. Uiuc
iiig.6 lacrimkb.

Ueber den Gesetzentwurf, betreffend die G r u n d »
steuer - H a u p t f u m m e , veröffentlicht die ^S i^
l e f i a " eine Stimme aus Abgeordnetenkreifen, die sich
im allgemeiner, recht sympathisch für die Vorlage aus
spricht. Es heißt dort uiiter anderem: „Der Grund
und Boden wird durch die gleichmäßige Verlheilung
der Steuer durchschnittlich entlastet, also bei uns in
der Steuer erniedrigt, und es dürfte bei dem Aus-
gleiche der Steuer einzelner Grundsteuerträger ein
solcher kaum um mehr als 10 pCt. erhöht werden
Mi t Rücksicht auf die Verpflichtungen des Staate«
konnte de Grundsteuer-Hauptsumme nicht niedriger
angfsetzt werden; sie war auch bereits conlingenliert.
Sollte sie höher angesetzt werden? Wer glaubt, das»
der Bauer, um dessen Bestand es sich handelt, mehr
zahlungsfähig fei? Den Unzufriedenen wie den Zu-
friedenen fällt die Grundfteuerzahlung gleich schwer,
die Erhöhung schwerer. Die Landwirtschaft liegt in-
folge der ungeheueren Concurrenz und bei der gegen-
wärtigen, erst in der Entwicklung begriffenen besseren
wissenschaftlichen Einsicht und bei dem trotz Oeldüber-
flusst's bestehenden Eredit- und Kapitalsmangel arg
darnieder. Sollen zwei Drittel der Gesammtbevölkerung
»onsumtions- und leistungisähig erhalten werden ober
zugrunde gehrn? Wer weiß es nicht, dass der größte
Theil der Bauern nur von dem Ertrage der Arbeit,
nicht von dem Ertrage ihres Gllmdes und Bodens
die Grundsteuer bezahlen kann? Und diese Grund-
steuer, das ist die gepriesene stabile, möglichst unver-
änderliche Realsteuer, bereits zweimal erhöht durch
den Drittelzuschlag und den Knegszuschlag! Sie soll
nun wenigstens durch 15 Jahre nicht erhöht wer-
den Die unzufriedenen Länder werden zufrieden

Jeuisseton
Wer Carneval in Südamerika.

!" V l M j " ^'spano.amerikanischen Republiken sowie
M u ' ' A lassen sich zwei Zeitalter der Carnevals-
^ lieber k - " ' - ^ alte und das neue, oder sagen
gleite,, 'm> "Nvüchsigen und die modernen Fest-
^ l t i „ ^ l » vor ungrfähr einem Jahrzehnt herrschte
. " sich s°sl^? Fastnachtslagen ein Leben, von dem
»!^l w n «, "! europäischen Städten, die dem Car-
d/? um zw " n / " " " eine Vorstellung machen kann.
N "ben ein . r nachmittags fand in den Straßen
^ ^ l l s t a « " ? 7 verkehr statt, wie an gewöhnlichen
d l5"nm,e, sck,i«"' d " genannte Stunde ertönte aber
Mwande ' ^ . V / ' " b w " »nt einem Zaube.schlaqe
V ? w h e ? , l W ' y m Laufes die le tM, Pennen

llachenDä^ platze,, Statt deffen bevölkerten sich
° k">fachsi7,°^.d" Häuser mit Damen und Herren
» k H ' K l e t t e ; schwere Eimer mit Gaffer,
w ̂ "dem Nl,« "usgeblasenen Eiern, die mit wohl-
s^dei, l i i l t t^ V uH''Ut waren. Blumen und Kränze
3 '"fg al>r..^".Z'"stwchren gegen die Straßen-
V dn A 7 ' M i e dem Spätling, welcher noch

sich auf der Straße' befand
e ̂  3«r K ' ' ^ " " ' s seine Wohnung zu erreichen
d N sich i ..a°b 's ke.n Asyl! Ströme von Wasser
°n ^Weichen H ' ' " " " " ' an den Häuserreihen
U e r t z H '""lite Umsonst versucht " e s , mitten

^ s < H e ^ 7 ' ' ^lahrlichen Angriffen auszuweichen;
l'Hoi» ere.lt ihn: die .bomb»« (Bombe).

eine der größten Lanbeszeitungen. zu einer riesigen
Düte mit Wasser gefüllt, krachte auf seinem Hut, trieb
ihm denselben ein und zerplatzte mit Krachen auf
seinem wasselüberst>ömteu Haupte. Rechts und links
schlugen dutzendweise ähnliche Geschosse ein, viele, ohne
Schaden anzurichten, wie im wirklichen Kriege, dagegen
auch mancher Kernschuss. Jetzt wil l das geängstigte
Opfer eine geöffnete Hausthüre als fchützcndes Obdach
eilenden Sprnnges erreichen; ein donnerähnlichesKrachen
ertölit in feinem erschreckten Ohr, ein ungcstalter.
dunkler Gegenstand fährt blitzschnell unter Kettengerassel
nebcn ihm zur Erde, und entseht gewinnt der Flücht,
ling wieder das freie Schlachtfeld, die offene Straße.
Jener mysteriöse Gegenstand war aber nur eine lrere
Petroleum.Blcchllste. gefüllt mit alten Metnllstücken,
Nägeln. Glas u. dgl., welche unter schadenfrohem Ge-
lächter der Cariievalstampfer auf dem Dache an einer
alten eifernen Kette heruntergelassen und mit Triumph-
geschrei wieder in die Höhe gezogen wurde. Unter
dem schallenden Gelächter der Bewohner aller Nachbar-
häuser, welche unter den Ausrufen: « l^ua. agu»,
doli l ln. bombil!« (Wasser. Wasser, die Bombe, die
Bombe) unermüdlich den Flüchtling, der bereits keinen
trockenen Haden m<hr am Leibe hat, verfolgen, bis er
ihrem Gesichtskreis entschwunden ist, spielt sich diese
Scene, der viele ähnliche folgen, ab.

Plötzlich ertönt donnernder Hufschlag auf dem
Pflaster; im Galopv fprcngen mehrere Eavaliere in
der lleidfam füdamenlanifchen Nationaltracht, mit dem
wchcnden Poncho und d.'m breitrandigen Sombrero
(spanischer Hut) heran, die Pferde mit funkelndem
Silbergeschirr und seidenen Bändern geschmückt. Die

thalergroßen silbernen Sporenräder erklingen, berittene
Diener bringen ihren Herren Körbe mit Eiern, wie
wir sie eben beschrieben, herbei, und es entspinnt sich
jetzt zwischen den Damen auf den Dächern und an
den Fenstern der Häuser ein leidenschaftlicher Kamps,
der aber beiderseitig nur mit dem genannten Wurf-
qeschoss sowie Blumen und Kränzen ausgeführt wird.
Man glaubt es kaum, wie die feinen, aristokratischen
Händchen der schönen Ereolinnen so sicher ihre Waffe
führen, wie schlau sie den Angriffen der Oab^leros
(Caoaliere) auszuweichen wissen und mit welchem
Heldenmulh sie oft den Schmerz, den ein bösgetrof«
fenes Ange verursacht, ertragen. Bald aber haben sich
die Angreifer verschossen, es fehlt ihnen an Munition,
und sie wagen einen kecken Handstreich. Blitzschnell
sind sie von ihren Rossen herunter, unter Benützung
der eisernen Fenstergitter des unteren Stockwerkes
klimmen sie znr ersten und einzigen Etage, ja bis zu
dem flachen Dache empor und erobern die Festung ,m
Sturme. Oft aber wird auch der Angriff von Seiten
der Damen zurückgeschlagen und dann ergteßen sich
Ströme von Wasser über die Flüchtlinge. Aber die.
felben nehmen erschreckliche Rache für dle empfangenen
„domwn" und Wasfergüssc. M i t emer Feuerspritze
erscheinen sie und im N u haben sie mit scharfem
Strahl das ganze Dach von seinen Vertheidigern ent-
blößt. I ' tzt ' kommt auf langsamem Maulthier ein
Mann mit hohem weißen Cylinderhut heran; alles
beeilt sich. ihn würdig mit den verschiedenartigsten Ge-
schossen, unter denen selbst mit Wasser gefüllte Straußen.
e,er figurieren, zu empfangen. Vereitelte Hoffnung!
Kaltblütig zieht der Engländer, denn al» einen solchen
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sein, sobald die Vorschreibungen bekannt sein werden."
Nm Schlüsse heißt cs: «Sobald die Vorlage aus der
Berathung des Steuerau«schuss,'s hervorgegangen sein
wird, dürfte das Gesetz über eine mäßige Grundsteuer»
Hauptsumme, wodurch zugleich im Iimern der Länder
eme gerechtere Verlheilung der Steuer eintreten würde,
mit überwiegender Mehrheit angenommen werden."

Vom Neichsrathe.
114. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 22. Februar.
Se. Excellenz der Herr Präsident Graf C o r o n i n i

eröffnet um 11 Uhr die Sitzung.
Auf der Mlnisterbant: Se. Excellenz der Herr

Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums des
Iiniern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Dr. Freiherr v. Z i e m i a l k o w s t i , Graf
F a l k e n h a y n . D r . P r a z ä t , Freiherr v. C o n r a d »
E y b e s f e l d , G M . G r a f W e l s e r s h e i m b , D r . R i t t e r
v. D u n a j e w s l i und Freiherr v. P i n o .

Se. Excellenz der Herr Handelsminister Freiherr
v. P i n o überreicht einen Gesetzentwurf, betreffend die
B e t r i e b s ü b e r nähme u n d e v e n t u e l l e E i n -
l ö s u n g der K a i s e r i n - E l i s a b e t h - B a h n
durch den S t a a t , zur verfassungsmäßigen Be»
Handlung. Dem Gesetzentwürfe ist das am 24. De-
zember v. I . von den t. k. Ministerien des Handels
und der Finanzen im Namen der k. l . Regierung mit
dem Verwaltungsrathe der genannten Gähn ab-
geschlossene Uebereinlommen sowie der Tilgmlgsplan
für die Actien beigeschlossen. Die constante Annuität
für die Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals
von 95.870.000 f l . in der Periode 1831 bis 1959.
da« ,st für 79 Jahre, beziffert sich rund auf 8.78l).W0
Gulden. — Artikel 1 des eingebrachten Gesetzentwurfes
spricht die Genehmigung des oben erwähnten Ueber-
eilltommens mit der Tisenbahngesellschaft aus. Artikel 2
normiert das steuerpflichtige Einkommen der Gesell»
schaft und dessen künftige Besteuerung, Artikel 3 aber
die Entschädigung der Nctionäre im Falle der Ein»
lösllng der Bahn. Durch diesen Arii lel wird der
Flnanzminister ermächtigt, Eisenbahn Schlildvelschrel»
bangen, welche mit jährlich 5 pCt. in Gold steuerfrei
verzinslich fowie mit dem Nominalbeträge innelhalb
längstens 35 Jahren rückzahlbar und ob den Linien
der KalseriN'Elisabeth-Bahn hinter den dcrmaligen
PiiolllätH'ObligatloileN'Anlehen pfandrechtlich sicher-
Nest»«! sind, in jenem die Nominalziffer von 59.200.000
österreichischen Goldgulden nicht überschreitenden Ge-
sammtnominalbetrage auszugeben, welcher zur Bezah-
lung des Einlösungspreises, beziehungönielse zum Bull»
zuge des daselbst den Aclionären freigestellten Um»
tausches ihrer Aclicn erforderlich sein wird. Der
Finanzuerwaltung bleibt vorbehalten, zu dem bezeich'
netcn Z,necke an Stelle der angeführten 5procellligen
Elseilbatill.Schuldverschreibungen auf Grund der durch
ein besonderes Gefetz zu erwirkenden Ermächtigung,
Eisenbahn-Schuloveischreibungen auszugeben, welche
nnt 4 pCt. in Gold steuerfrei verzinslich sind, im
übrigen m>t den vorhin angeführten 5proc. Schuld-
verschreibungen übereinstimmen und deren Gesammt«
Nominalbetrag die Ziffer von 74.000.000 österreichischen
Goldgulden nicht überschreiten darf. Artikel 4 enthält
die Vullzugsclausel. — Die Vorlage wird zur ersten
Lesung auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
gesetzt.

Dem Abg. Ritter v. Kallir wird ein Urlaub in j
der Dauer von vier Wochen ercheilt.

Das Haus schreitet zur T a g e s o r d n u n g :
Wahl eines Ausschusses von 24 Mitgliedern au» dem
ganzen Hause zur Vorberathung des Antrages der
Abgeordneten Lienbacher und Genossen, betreffend die
Aenderung der Neichsrathz.Wahlordnung, bezlehungs-
weise Aenderung des Staatsgrundgesches über die Reichs-
Vertretung. Es werden die Stimmzettel abgegeben,
und wird die Vornahme des Scrutmiums dem Bureau
des Hauses überlassen.

Hierauf wird die in der letzten Sitzung abge-
brochene Velhandlung über den Antrag des Abgeord-
neten Freiherrn von G i o v a n e l l i in Angelegenheit
der G r u n d st e u e r r e g u l i e r u n g fortgesetzt.

Abg. Dr. Schaup ist für die Zuweisung des
Antrages an den Steuerausschuss, weil er hofft, dass
es demselben gelingen werde, ein brauchbare«, seinem
Zwecke entsprechendes Operat zu liefern. (Beifall links.)

Abg. v. Z a l l i n g e r polemisiert gegen die Aeuße-
rungen des Abg. Ritter v. Wildauer, indem er sich
dagegen verwahrt, dass die Schuld an dem Miss»
lingen der Grundsteuerregulierung dcm gegenwärtigen
Ministerium zugeschrieben werde. Redner bespricht
zur Begründung dieser Behauptung die Vorgänge bei
den Grundsteuer-Regulierungsarbeiten, namentlich in
der Centralcommission, und befürwortet schließlich die
Zuweisung des Antrages an den Ausschuss.

Abg. Fürst C z a r t o r y s t i beantragt Schluss der
Debatte. (Wird angenommen.)

Abg. Ritter v. S t r e e r u w i t z weist als Mitglied
der Grundsteuer» Centralcommission die gegen diese
Commission erhobenen Angriffe entschieden zurück und
beoanert, dass die Regierung zur Grundsteuer>Haupt-
summe leinen Molivenbericht eingebracht habe, um
damit zu beweisen, dass die Centralcoinmiisioil gar
nichts zu velheimlichen und dass sie nach Recht ab-
urtheilt habe. Was über die 300.000 Joch untie«
steuerten Landes von vielen Seiten gesprochen wurde,
behält Redner sich vor, bei anderer Gelegenheit näher
zu beleuchten; der Alisschuss werde sich überzeugen,
dass in Galizien und ln dcn Kaipathenländern viel
unfruchtbarer, nicht besteuerbarer Boden fei. Die Be-
hauptung, dass ein geheimes Comite existiert habe, sei
uollstänoig nnrichtig. Die cinz'ge externe Besprechung
habe im Sitzungssaale der meoerösterreichischen Land-
wirlschaftsgellllschuft stattgefunden, es hätten jedoch
derselben sämmtliche Centralcommissions - Mitglieder,
mit Ausnahme der Herren aus Galizicn, und der Re-
gieiutigsvertreter ancjemohnt, und das könne man doch
nicht gut eine geheime Sitzung nennen. Redner be»
spricht die von Seite der Vertreter der Alpenländer
erhobenen Klagen und bemetkt, dass es in Böhmen
sehr große Gebiete gebe, wo die Unproductivitat des
Bodens die der ärmsten Gegenden Tlrols noch über-
steige. (Rufe: Sehr richtig!) Vergleiche man aber
die Tarife der Besteuerung dleser Gegenden in Böh«
men, z. B. zahlreiche Bezirke im Erzgebirge, mit jenen
von Tirol und Oberösterreich, so müsse dieser Ver-
gleich zugunsten Böhmens ausfallen. Wäre es möglich
gewesen, so hätte man Galizien mit einem höheren
Betrage eingestellt, cs sei aber nicht möglich gewesen.
Den Ausführungen des Abg. v. Zallinger gegenüber,
welcher für Tiro l eine Begünstigung verlangte, sei zu
betonen, dass Böhmen zuerst bedacht werden müsste.
(Bravo! rechts und links.) Redner betont weiter,
dass es nicht Aufgabe der Ccntralcommission gewesen

verräth ihn der eigenartige Typus mit den röthlichen
Bartcoteletten, seinen riesigen Regenschirm von stärk'
stem wasserdichtem Segeltuch hervor, und ohne Erfolg
prallten die Geschosse von dem Schuhdache ab, unter
dem Thier und Reiter ruhig ihre Straße ziehen.

Mittlerweile ist es sechs Uhr geworden, es er»
tönt ein zweiter Kanonenschuss, und' plötzlich ist alles
verändert. Bunte Masken mit und ohne Musilbeglei-
tung durchziehen die Straßen, auf welchen nur die
unzähligen Papierfetzen der „Bomben" an die frühe-
ren Scenen erinnern. Die Häuser füllen sich mit
Herren und Damen in elegantester Toilette, Guitarre-
und Pianoklänge ertönen überall her, das unmaskierte
Publicum mischt sich unter die Masken, Besuche wer«
den in den gastfreien Häusern gemacht, Erfrischungen
eingenommen und scharenweise zieht man zu den
Maskenbällen, die in den Theatern der Stadt, in den
Clublocalen und in Familienhäusern abgehalten und
bis zum frühen Morgen fortgesetzt werden.

So war es einst, jetzt ist es anders geworden.
Der „Wassercarneval" ist strenge verboten und der
„römische" an seine Stelle getreten. I m prachtvollsten
Fahnen-, Guirlanden- und Blumenschmuck prangen
die Hauptstraßen der Stadt. Den ganzen Tag hin-
durch ziehm fröhliche Menschen darin umher, jeder
nimmt theil an dem Aste, niemand schließt sich aus.
Ctatt der gefährlichen Eimer, „bomba»" und Wasser-
nüsse ist Männlein und Fräulein, Hoch und Niedrig,
Al t und Jung mit zollangen kleinen Spritzfläschchen
voll varsümienen Wassers bewaffnet, um unverfehens
emem Bekannten oder in dessen Ermanglung irgend
einem Unbekannten einen wohlriechenden Strahl ins
Veslcht, m den Hal» oder Busen hmemzupvatticieren.

Um 1 Uhr nachmittags häuft sich die Menschenmenge;
es beginnt der Corso. Eine zahllose Menge der ele-
gantesten Equipagen, vorzugsweise von reich und ele-
gant gekleideten Damen besetzt, durchzieht in langer
Reihe die belebten Straßen. Dazwischen bewegen sich
Maskenzüge; cs find entweder fogenannte Maslen-
gesellschaften wie die Matrofen, die Studenten von
Salamanla in altspanischer Tracht, die Ncger mit
geschwärzten Gesichtern, alle in geschmackvollen An«
zügen und mit jener eigenthümlich schwermüthigen
Musikbegleitung der Mandolinen, Guitarren, Violinen
und Castagnetten; oder es erscheinen humoristische
Aufzüge, welche die jüngsten Ereignisse der Politik
und des socialen Lebens m lustig carrikierter Weise
zur Anschauung bringen. Vor und hinter den Wagen-
reihen spielen größere Musilbanden die neuesten Er-
rungenschaften Offenbachs und anderer Compomsten
dieser Schule. Masken zu Pferde begrüßen die Damen
in den Wagen. welche ans den Fenstern der Häuser
und von den flachen Dächern aus mit Vlumeu und
Confect beworfen werden und solche Angriffe in glei-
cher Weise erwidern, die Häuser werden mit chinesi«
schen Lampen illuminiert, die Gasbeleuchtung auf den
öffentlichen Plätzen thut ein Uebriges, elektrisches Licht
erhellt in magischer Weife das glitzernde, bunte Ge-
woge der Menschen. Wagen, Fahnen und Guirlanden.
Der Beginn der Carnevalsbälle lichtet die Menge
etwas auf den Straßen, doch erst gegen Morgen wird
es auf diesen ruhiger. So geht es drei Tage nach-
einander, der dritte Tag ist der lustigste, denn bereits
am nächsten Morgen, dem Aschermittwoch, ist Spiel
und Lust für lange Zeit vorbei. (Fremdenblatt.)

sei. die Grundsteuer herabzusetzen, sondern bloß d
Einschätzung nach Gerechtigkeit vorzunehmen, nno °
merkt ferner, dass er jeder Vorlage, welche st«M'
sei, begründeten Beschwerden abzuhelfen, mit M g " "
gen zustimmen werde. Für den vorliegenden «nir»
eikiärt Reoner. stimmen zu wollen; die Annahme °"
ersten, die Auflösung der Centralcommission bllreW
den Theiles di,ses Antrages wäre dem Redner M
persönlichen Gründen sehr erwünscht; doch ersch,'
ihm einzelne der weiteren Bestimmungen dieses ll
träges geradezu monströs. Zum Schlüsse betont M
ner nochmals auf das entschiedenste, dass es g e " " .
absurd sei, von einer Entlastung der »reiche» «atw
zum Schaden der Alpttlländer zu sprechen. ( ^ ' ' ^

Abg. Dr. B e r t o l i n i hcbt hervor, dass °̂
den Glundsteuer-Einschätzilngsarbeiten lnehrfache "
gerechtigkeiten vorgekommen seien, und wünschl 1H
von diesem Standpunkte aus, dass dem Antrage
möglichste Berücksichtigung zulheil werde. . .

Nachdem noch die Abgeordneten v. Z a l l l N g '
Freiherr v. W a l t e r s k i r c h e n , Dr. Heilebel»!
Dr. F o r e g g e r , Ritter v. Schöne re r und"" "
v. S t r e e r u w i t z das Wort zu thatsächlichen " " ^
tigungen ergriffen hatten, wobei dem Abg. N ' ^ l
S c h ö n e r e r vom Präsidenten der O r d n u n g » .
ertheilt wurde, wird zur Abstimmung geschulte" ^,
der Antrag auf Zuweisung des Antrages dcs u
Herrn v. GiovaneUi an den Steuerausschuss a nü
n o m m e n . (Schluss M ' ^

Bismarcks Erklärungen.
I n der Sitzung des preußischen Herrenhaus^ .

21. d. M . nahm vor Eintritt in die A e r a ' h " " ^
Züstäildigkeilsgesehes F ü r s t B i s m a i ck das " ^
und er elkläit«,', er habe seine Zustimmung i ^ ^
Vorlage bereits am Samstag dulch seinen 2>ell ^
ausdrücken lassen. Er nehme heute das W"«' css
einer unrichtigen Auslegung der in seinem /""«„,
verlesenen, aber nicht zum Verlesen, sondern zul
struction des Commissars bestiminlen Erk lärM ^
zubeugen; er war verhindert, die Instruction ".'" ̂ H<
zu ertheilen und hätte nicht erwartet, dass sie ^
stäblich verlesen würde. Die daran g't'lüpilk'' ^
durch die Presse verbreiteten irrthümlicheu ^ ! ^„z
beruhen wesentlich auf einer ungenauen Untersag.^
zwischen der Natur der Vorlagen für pcnlainenta ^
Versammlungen. Eö steht ja bei allen sancllom^
Vorlagen die Annahme frei, dass znvor l ^ ^ e ü
luster >ine Ansicht dazu bekannt hat. Alle V " "»^
sind aber doch nicht gleicher Natur, an, w ^ H l -
solche, welche zwischen den beiden Häusern des^^<
lagcs schwebe». Nun muss bezüglich der vow ^
geordnctenhausc hierher gelangenden Vorlagen ^
Einigung im Ministerium stallfinden, die ^ « ^ t .
Geschäftsgang zwischen den beiden Häusern e l ! ^ ?
Ich habe angenonlinen, sagt der Fürst, dass l ^ ^
einbaruügen zwischen den beiden Häusern ans ^
meiner Auffassung würden herbeiführen lass^', <> D
ich von dieser Voraussetzung ausgieng, war ^ ,
Rechte; die Gesctzesoorlage ist ja noch "ichl, ^
schlössen, und ich wollte mir für die Z u k l l N ' ^
Recht wahren, namentlich bei einer weiteren ^ ^
nung der Verwaltungsorganisation, Vestunmnng ^
selben zu revidieren. Dies und nichts andere ^
die meiner Erklärung zugrunde liegende ^>^,«!) l l^
konnte nicht erwarten, dass die Sache eine ^ ^F
nehmen würde, wie es nachher geschehen, ^ i ^
die Annahme, dass principielle Meimmasver!« ^,
heilen im Staatsministerium vorhanden seien, .> ^
richtig. Ich habe hier nur auf den UnterM ^ü
fchen eitler vom Könige sanctionierteu V ^ A e ^
einem noch in der Schwebe befindlichen ^ ' ' ^ „ ^
meilsam machen wollen. Wir kämpfen ^et 9 M l ^
vielbctlagten Uebelstand einer unrichtigen A^zM^ '
theilung zwischen den beiden Häusern des ^ n ^ l ,
es geht nicht, dass das Herrenhaus zu alleM ^ F
w^ö das Abgeordnetenhaus beschließt, dass da» ^ ^
Halls in acht Tagen erledigt, wozu das A b g ^ ^ B
haus vier Monate Zeit hatte. I n dieser » ^ ,a
an mich gelangenden Abänderungswünschen ^ v0"
als Mitglied des Hauses und Minister we'"
Unterstützung leihen. . «.« ^ H

Das Herrenhaus lehnte sodann die v o " ^ l)e
Rehow beantragte Wiederherstellung des » .HM
Competenzgesetzes in der Fassung des H"^<,ss<
mit 50 gegen 45 Stimmen ab und trat der l ^ . ^
des Abgeordnetenhauses bei. Fürst Vismartt >
mit der Majorität. ^ r ^

Dem Grafen Vrühl gegenüber, der von ^
lichen Ministerbotschaft fprach und die ^ ' ^ , ' b " l!
schiedenheit zwischen B i s m a r c k und ^ hestH,
bedauerte, erklärte Fürst B i s m a r c k : ^ i" ^
dem Grafen Vrühl das Recht, eine von " ^ i e ^
rede gestellte Behauptung aufrechtzuerhalten' „ D .
sicht, sich mit der Insinuation, als ob ^ . ^
meiner Stellung überhebe, an die W " ^ss ,^ j
wenden, scheitert; der K ö n i g welV- >H, " , ,
ke inen t r e u e r e n D i e n e r ha t a l s " ^ H .<
bloß durch die amtliche Stellung. sond"N ^ st ^
A n g e h ö r i g k e i t an e ine F a m i l i e , . ^ j " «
die t renesten U n t e r t h a n e n der V '
k e r n w a r e n u n d b l e i b e » werden-
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Eine Erklärung Gambettas.
N b M "n^'buna der französischen Kammer am
Minister d ^ A ^ ? ' " ^ ^ " ^ " ° " der Linken den
tleff der i.« ?bern und den Krieqsmiuister iube-
p cheu in w " H ^ ' " Vlaubuche veröffentlichten Dc-
Nchen n.^ ^ ' ? "̂"' dem Versprechen, französische
° °3 te Ä . m ' ^ ' " l ° n d zu senden, die Mde ?st'. Er
ch's V . H " " " ' ? darüber, warum, wenn ein sol-

" ' H t e . h'evon in dem Gelbbuche
lt"tgck 2 ^ l̂ ^ ^ " ^ ' ^ ' f "9 t . ob die Lieferung
"nd w 2 ^ ob sie noch jetzt fortdauere,
liche V ^ 1 " " e Erklärungen, welche die öffent-
' l cL w' " ^ ^ ^ " ' Auch wünscht er zu erfahren,
h"re an N ^ ' d a s s Waffen Üb7r Marseille und
'""den 2L^ . > / ' " ^ griechischen Schiffes expediert
!"'"' 5° sollen di ??^l"hrten Thalsachen nicht wahr
diele ss a.« " ' . ' s e l b e n dementtert werden, damit
^ttet anf . ^ ^ ! ^ " " d e . Der Ministerpräsident ant-
"inister . ^ ^ ^ ^ Neves', das« weder der Krieg«.
«urchisH. m ^ französische Regierung jemals der
Wben Ez ^glenma. 30.000 Gewehre versprochen
laches s l „ s „ ^ " 5.e hellenische Regierung, welche ein

griechische Depesche, welche
bl« Zeit kp. Ä c?."l"6"e - dieses Ansuchen fällt in
^ i m s t e r ^ ^ ^ " " Thomassins - war an den
"Mister mi.l, ^ "bern gerichtet, welcher sie den, Krieas-
welcher d . «. ^ ^ ' ^ ^ berichtete dem Minister, at'he,
^ > ' " / d a s V « " . " ' nicht zn w.llfahren. Ferry
"en sta t«pf. >> ''"'lleferungen durch Mittelsperso.
nicht e ? l ? ' " ware dies wahr, so hätte
s l̂">a i> ^""pel la l ion. fondern ein Antrag auf «er.
^ fiiat k i . . . " ^"tlaqrstand gestellt werden müfsen.
^hältui ? ' das Material, welches unter legalen
^'"l'stenr. m / « " ^ " " r o e . bestand nur aus «us.
^ w l qelmm « ' ' " ' " "d Munition. Einzelnen Per.
glitten ü!.? ^ ' " " gewisse« Quantum von umge-
l̂ °ch di/!u ^ " ' ' " ^ Patronen i« erwerben; sobald
i'"dme sie d?^«!!'? ".°" d'esen Ankäufen erfuhr, ver.
^llen V, l^,^dfeildung und ließ die Waggons an-
^ zt,mm r 7 ^ '."" denl Ausdrucke der Hoffnung,
M e i n e n 3 7 « ^ , ^ loyale Haltung der Regierung
^ r eine lA., ^ D u p r a t erwähnt des Gerüchtes
Debatte a N ' ' ! ' " ^ ' " ' ' s l die Lage müsse durch die^, ull l l ln werden.

°b" PreNim ^ " c " ^ " " ' "habe niemals durch Rath
""b dem ' » ' "".' ugend einen Minister eingewirkt
v°Uk V e r m . ? " ^ ? " ' ^ " wie dem frühereu Cabinet die
"llein hab ' 1 " l ' ^ ' t überlasftn. Das Ministerium
ltttilllu war / " ^ " t ' g . e P°l i t i t ^ z ^ . das M i n i .
^nze Vol.ti, ?' welches nach Verliu g,cng und die
^"e Clie . . ^sugllch Griechenlands dirigierte. Auf!
^präs >. ^ " ^ ' d e anspielend, erllätte der Kam-'
3''^ttu»a ' .^ . ? ° ^ / ^ lorgfältia jeder kriegerischen
bortet i.. , ' ^ l ten . keinerlei aggressive Politik befilr-
3 " an der Ä " . ^ "se an der M.ssion Thomassin
^>l °eb^! ^ottendenioustratiou vor Dulciguo An-
^ i e r l l n ^ . l ^ . " ^ " " ' er habe sich jeder Kritik der
"> dem a?.?" ' t 'k^" l> l tcn, , „ ^ „ j „ h ^ einen noch

agitiert. Er wälzt die Veranl-
Mxdlichr, m'^dlrse ^"upagne auf die der Republik
l-^'tell w ^ ' ci! ^ ' Allein das Manöver werde
l'e Useful,^ ,. k Nation werde diejenige», welche
bie ih? N "° l len, zu unterscheiden wissen von denen.
^ u s c h ^ " " e r l a „ d l i e b e n b i s zum Tode .

Ca i . ^ " ^ " auf der Linken.)
"on P ^ ^ ' - " ^ (Vonapartist) sagt. die Interpella-

D r u n , < ^" WMzwfcken verabredet worden,
^unqen .. . ^ . i ^ " " " p " N s t ) findet die gegebenen Auf-

Die n , "Uändig.
^" "nfacl7/'3 " " ^ " s t Schluss der Sitzung, worauf
--—I^^ageioromlng angenommen wird.

^agesneuigkeiten.
?°l°?se.!?!^^"ltrophe im Münchener
^ Vra,^ ^ . " " '"^det vom 21. d. über da» schreck«
Ostler m "?r"^ °"s dem Maslenfest der Münchener

^aslrlivl. l. ss""" " ^ ^ folgende Details: „Die
, "N'staa f - ? " bisher acht Opfer gefordert. Den bis
I'Ng ^ , ° ^ gestorbenen vier Künstlern: Otto Emmer.
s "Nl Cbr,s. ^ ' ^ ^ ^ Schnezer aus Fürstenfeldbruck.
""z sixd « " ^ Vamberg und Emil Einhart au» Con«

^ " ' Muis r c ^ ' " ' " °3 " ^ Anton Maier vo„ Mün-
Ü"̂  ^arl ^ 7 ? ^ ^ " aus Obernau bei Aschaffenburg
^ ^ e O v " ^ ' ' Ulm gefolgt l heute früh starb
5 " ^"term ' " ^ l f Gurke aus Berlin. Das Befinden
^ ° l ist "" '" . . °"s Ulm und Bechthold aus Sulz in
F " b i,!°"vahrend schr besorgniserregend; etwas
k^»U " " s'« Wilhelm Gisccke aus Alton«. Adolf
?es. wag n «? ' " I r l a n d ist außer Gefahr. -
?"U°"blis . , " " " sieche """st vermag, ist vom erst.n
.<!"" Warn. s.?'' ^ ) ' " ' ° " b " Professor Dr. v. Nnss.
V ? . barmher,/' ^ / ' ' c ^ " Aisist.nzärzte und fünf.
^'lderuna k ge ^^"cslern ununterbrochen für die
? ^ n Ods^^' ^enzrnlusen Schmerzen der bellagens.
^ ' Wenn « ^ ' c ' " ^ ' Der Krankheitsuerlauf gestaltete
^^lähl,,...,. 7 ' ^ sch'nerzlich. so doch kurz. da eine
5°b hetbei ^ ^ l l " ' "angelnder Blut-Circulation den
.l.^ten twii ? N ' ^ " b " den in das Krankenhaus ge«
^ " « 2en°m! "''Zückten si.,b noch mehrere in Privat-

vnnnen worden. l° dass sich die Hahl der Ver. ^

letzten überhaupt auf zwanzig stellt. Leiber musste sich
die ärztliche Kunst bei der Mehrzahl der Opfer darauf
beschränken, denselben für die noch ihnen beschiedenen
wenigen Stunden Lebens die anfangs grenzenlosen
Schmerzen zu liudern. Morphium. Injectionen und
fortwährende warme Wannenbäder thaten denn auch daß
Ihrige, und sind die Verstorbenen meist sanft und
schmerzlos, im Bade sitzend, eingeschlummert. Erfahrene
Aerzte haben sich geäußert, dass ihnen die vor-
liegende Art der Verbrennung noch nicht zu Ge-
sichte gekommen sei, die Adern seien so vertrocknet
und leer gewesen, dass. wenn man es gewollt hätte,
auch nicht Eine Unze BlutcS hätte gesammelt wer»
den können. Der Anblick der ihren Verletzungen Er»
legenen. welche in der Todtenlammer des allgemeinen
Krankenhauses aufgebahrt lagen, war ein schauerlicher,
der Eindruck ein unauslöschlicher. Die Gesichter Ein»
zelner sind bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, woran
wohl die schweren Perrückcn. welche die Leute auf dem
Kopfe trugen, schuld sein mögen.

„Von den Opfern jener Katastrophe waren die
meisten sehr jung, nur der verheiratete Photograph
Antun Maier, Vater von einem Kinde, war 39 Jahre
alt, der jüngste war Adolf Hessbacher aus Obernau bei
Uschaffenburg n»t 17 Lebensjahren. Wie fast stets in
solchen Fällrn, waren es durchwegs gerade die Hoffnung^,
reichsten, welche jener Katastrophe zum Opfer fielen.
Adam Christ aus Bamberg hatte im vorigen Jahre den
Preis der Bildhcmelklasse für die Ausführung der da,
Malicen Aufgabe. „Die barmherzige Samariterin", er-
halten ; Emil Einhart aus Conslanz stand mit einem
anderen Künstler in engerer Concurrenz um den ersten
oder zweiten Preis bei Ausführung der Schulaufgabe
eines Grabmales für eine junge Mutter. Jener Con-
current Namens Kühl soll mit in der Eekimohütte ge»
srsscn sein und den Saal nur einen Augenblick verlassen
haben,- uls er ihn wieder betrat, war die Katastrophe
vorüber. Anch Otto Emmerling von München wird als
besonders begabt geschildert; er soll üble Ahnungen ge-
HM habcn und nur mit Muhe zur Theilnahme an
dem Feste überredet worden sein. Adolf Gärle an»
Berlin war Kassier der Eslimohütte; als er nach der
Katastrophe zu sich kam. war sein erstes Wort die An«
gäbe des Kassendetrages und seiner Aufbewahrung. Ein
anderel, der Unglücklichen rief nach der Katastrophe ge-
wissermaßen selbsttröstend: „Ich lebe"; jetzt lebt er
nicht mehr. Das morgige Begräbnis der fünf Unglück«
lichen — Emmerling und Maier werden heute von
ihren Angehörigen begraben — wild der Künstlerschaft

jwie der ganzen Stadt München Gelegenheit zur Be.
ithätissung ihres Mitgefühls geben. Ein gemeinsames
Denkmal für jene Todten ist geplant und wird sicher
zustande kommen."

— ( Z n n g e n a b schnei der.) Ein scheußliches
Verbrechen ist. wie man der „Molwa" schreibt, vor
lnrzem im Ielaterinoslaw'schen Gonvernement, an der
Grenze deö Nowomoslowslischen und Constanlinograd.
schen Kreises verübt worden. Iwei Tabuletkrämer be.
gaben sich in einer sehr kalten Nacht zum Dorfe Bntschet,
Auf dein Wege dahin überfielen sie Wölfe »md zerrissen
den einen, während es dem anderen gelang, sich in eine
Heufeime zn flüchten und sich dort zu verbergen. Am
Morgen des darauf folgenden Tages langten zwei Ar»
beiter des Gntsbesihers Miloradowitsch a», um Heu zu
nehmen. Als sie den in dem Heu versteckten Krämer
erblickten, fassten sie den Extschluss, ihn zu berauben.
Nachdem sie ihm alle Sachen aligenomnun halten, ver»
langten sie von ihm Geld. D^r Krämer erklärte, dass
dieses in den Kleidern seines wahrscheinlich von Wölfen

1 zerrissenen Kameraden stecke und führte die Räuber zu
dem Orte. wo der Leichnam des Unglücklichen lag. I n
der That fanden sich in der Tasche desselben 40 Nuvel
vor, welche die Räuber an sich nahmen. Da sie nun
aber Entdeckung fürchteten, so rissen sie dem Krämer
die Junge weit aus dem Halse hervor und schnitten sie
ihm ab. Der Mann verstand zum Unglück der Räuber
aber zu schreiben, langte bald blutüberströmt in der
Gemeindeverwaltung an, wo er seine Peiniger anzeigte.

Locales.
— (Festbanket t . ) I n Ehren des nach viel,

jähriger verdienstvoller Thätigkeit in Kram aus unserem
Lande scheidenden Herrn Landeshauptmanns Hofrath
Dr. Ritter v. Kalteneggcr, der zu Beginn des nächsten
Monates definitiv von Laibach nach Wien übersiedelt,
veranstaltet ein aus der hiesigen Bürgerschaft heivor»
gegangenes Festcomite ein Adschiedsbanlett. Dasselbe
findet Donnerstag, den 3. März. um 8 Uhr abends im
großen Saale des Casinovcreins statt und wird sich
voraussichtlich zu einer sehr schmeichelhaften Ovation für
den Scheidenden gestalten, da auch von auswärts das
Erscheinen zahlreicher Gäste in Aussicht steht. Die Mi t .
glieber des Lcnliacher CasinovereinS, welche zur Theil,
lmhme am Bankette iu col'poio geladen sind. können
die Bllülettlarten beim Vereinscnstos lösen,

— ( V o l l s z ä h l n n g in Laibach,) Die stati-
stische Ausarbeitung des Volkszählungsoperates in Lai«
bach ist noch lange nicht beendet und wird mindestens
noch weitere sechs Wochen angestrengter Arbeit bis zur
Vollendung erfordern. Vor April d. I . ist daher in

keinem Falle aus das Bekanntwerden der interessanteren
Details des Iählergebnisses (Umgangssprache. Standes-
verhältnisse der Bevölkerung u. dgl.) zu rechnen.

— ( A u f l ö s u n g der „La ibacher L i e d e r -
ta fe l . " ) Der durch 1 ' / , Jahre hier bestandene Gesangs-
verein ..Laibacher Liedertafel" hat sich freiwillig auf-
gelöst und diesertage der politischen Behörde hievon
Anzeige erstattet.

— ( T h e a t e r . ) Heute wird an unserer Bühne
ein neues Lustspiel „Die Augen der Liebe" gegeben;
für morgen ist eine Reprise der Oper „Martha" (als
Benefiz für Frl. Mussil) und für Samstag eine Wieder-
holung der in den ersten Wochen der Saison einmal
aufgeführten Operette „Die schöne Helena" angesetzt.
Sonntag, den 27. d, M.. finden zwei Vorstellungen statt,
und zwar um 4 Uhr nachmittags Nestroys „Lumpazi-
vagabundus" und um 7 Uhr das Volksstück „Rosza
Sandor". Für die kommende Woche sind, wie uns die
Direction mittheilt, folgende Vorstellungen ins Reper-
toire eingestellt: Mittwoch, den 2. März: „Das Nacht«
lager von Granada"; Donnerstag, den 3.: „Chemie fins
Heiraten", Schwank von Knelsel (Novitjit); Freitag,
den 4.: „O diese Männer!" Lustspiel von Rosen;
Samstag, den 5.: „Das Glöckchen des Eremiten", und
Sonntag, den 6.: die Operette „Der Seecadet". I n m r -
halb der zweitnächsten Woche, vom 7. bis 23. März.
sollen drei Novitäten zur Ausführung gelangen, und
zwar zunächst das Schauspiel „Prinz Friedrich", bann
„Die neue Wirtschafterin", Posse von Taube, dem Ver«
fasscr der „Gyftsfigur", und das renommierte Moser.
Schünthan'sche Lustspiel „Krieg im Frieden", außerdem
auch noch die beiden Opern „Faust" und „Lucia von
Lammcrmoor". Wir bemerken aus dieser Repertoire-
Zusammenstellung m,t Vergnügen eine Wendung zum
Besseren und können im Interesse beider Theile —
Pulilicum und Direction — nur wünschen, dass d»s»
selbe auch eingehalten werde.

— ( F e l d w e b e l b a l l ) Heute abends findet in
den Localitäten der Casinorestauration der von den
Feldwebeln und Feuerwerkern der hiesigen Garnison
gemeinschaftlich veranstaltete Ball statt.

— ( G e m e i n d e wähl.) I n der Ortsgemeinde
Stockendorf im politischen Bezirke Llttai wurden am
10. d .M. Josef Zupanöic, Grundbesitzer in Stockendorf,
zum Gemeindevorsteher, und Franz Kutnar, Grundbesitzer
in Vcrh, sowie Franz Traunil. Grundbesitzer in Stocken»
dorf. zu Gemeinderäthen gewählt.

— (L ich tenberg 'sches N d j u t u m . ) Von
der Erasmus Gras Lichtenberg'schen Adjutenstiftung für
angehende adelige Staatsbeamten mit juridischen Facul-
tätsstudien (Auscultanten oder llonceptspralticanten) ist
gegenwärtig ein Platz mit dem jährlichen Betrage von
7(X). eventuell uuch 800 ft. erledigt und zur Bewerbung
ausgeschrieben. Zur Erlangung dieses Adjutums sind
vorzugsweise Verwandte des Stifters, dann Söhne aus
dem Adel des Herzogthums Krain. in deren Ermanglung
auch Söhne aus dem Adel der Nachbarländer Sleier-
malk u„d Körnten und in deren Ermanglung aus allen
übrigen deutschelblä»dischen Kronlänoern berufen. Söhne
aus dem landstänoischen Adel und Auscultanten sind
den Coilcrptlpr^kticanien vorzuziehen. Die Verleihungs»
behöroe ist das l. k Landrsgericht in Laibach, bei dem
die mit den erforderlichen Nachweisen belegten Gesuche
bis längstens 1, April d. I . zu überreichen sind.

— ( D e r Ta ba kconsum.) Gleich den meisten
Provinzen Cisleithaniens gehört auch unser engere»
Heimatland K r a i n zu jenen Ländern, in denen der
Tabalconsum schon seit Jahren stetig zunimmt. I n den
ersten dre, Quartalen des Jahres 1880 belief sich der
Eigarrenuerbranch in K r a i n auf rund 12 Millionen
Stück und der Gesammterlös für Tabaksabrikate inner-
halb dieser Zeit überschritt um nahezu 40,000 st. jenen
in der gleichen Periode des Vorjahres. — Ueber den
Tabatconsum in ganz Eisleithanien liegen folgende fta»
tistische Daten vor: Die Einnahmen für die in den
drei ersten Quartalen 1880 im allgemeinen Verschleiße
abgesetzten in^ und ausländischen Tabalfabrilate und
Cigarren betragen 44 401.235 si., jene deö Special,-
tätenverlaufes 1397,22« si.. zusammen 45.795.461 fi.
Werden hiezu noch die Ergebnisse des Verschleißes i »
Auelande und an das Ausland mit 219,511 si. ge-
rechnet, so ergibt sich eine Gesammteinnahme von
46.017.972 st, welche sich im Vergleiche mit den
Resultaten der gleichen Periode de» Vorjahre» per
44 060.552 f l , . um 1.957.420 st., d. i. um 4 4 p«t.
höher herausstellt Wird das Ergebnis des allgemeinen
Verschleißes nach den einzelnen Kronlänbern in Betracht
gezogen so zeigt sich in dieser Periode eine g r ö ß e r e
Einnahme.- in Böhmen um 886,681 si,. »n Nieder-
österreich um 445,294 st,, in Mähren 153.38! f l . in
Galizien 144.802 f l . , in Oberösterreich 82,822 fl.. in
Kärntrn 60.187 st., in der Bukowina 50,064 fi., in
Schlesien 49.375 si,. in K r a i n 37 ,224 fl. in Tirol
33.775 fl,. im Küftenlande 30.974 st und in Steier.
marl21.!07fl. W e n i g e r sind dagegen eingegangen: in
Dalmazien 14.^43 fl. und in Salzburg 7053 fl. I n den
genannten Ländern wnrden in den drei ersten Quar-
talen des vorigen Jahres 734 Millionen Stück in ,
ländische und 2 Millionen Stück ausländische Cigarren
abgesetzt, am meisten >n Böhmen. 244 2 M,llionen VtÜck
inländische und 352.800 Stück ausländische, dann in
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Niederösterreich. 2165 Millionen Stück inländische und
13 Millionen Stück ausländische. Der Verbrauch an
inländischen Cigarren war in derselben Periode in Mil»
liouen, mit Weglassung der Decimalen, in Mähren 68.
in Galizien 60. in Steiermarl 46, im Küstenlande 33,
in Oberüsterreich 28. in Tirol und Vorarlberg 22, in
Salzburg 7. i n K r a i n 12, in Kärnten 11, in Dal»
mazien 8. in Schlesien 23. in der Bukowina 1 Million.
I n den drei ersten Quartalen des Jahres 1879 hatte
der Verbrauch von inländischen Cigarren in den ge-
nannten Ländern 7355 Mi l l . , daher um 49 1 Mi l l ,
weniger betragen, der Erlös dafür 20 2 Mi l l . Gulden
gegen 212 Mi l l . Gulden im vorigen Jahre. Der Erlös
für Rauchtabak war im vorigen Jahre 20 Millionen
Gulden, davon lamen auf Böhmen 5 6. auf Galizien
3 4, auf Niederösterreich 2 7. auf Mähren 19. auf
Steiermarl 12. auf Oberösterreich 11 Mi l l . , auf alle
anderen Kronländer weniger als 1 Million Gulden.
Die Einnahme für Schnupftabak hatte in den drei
ersten Quartalen des vorigen Jahres fast 3 Millionen
Gulden, nämlich 2.9 l 8.004 st., um 29.405 fl. weniger
als in derselben Periode des Jahres 1879. ergeben,
am meisten, nämlich etwas über 1 Mi l l , in Böhmen,
etwas über ^ Mi l l , in Niederösterreich, ^ Mi l l , in
Tirol und Vorarlberg, fast ' / , Mi l l , in Galizien. in
Mähre» dagegen nur 142.000. in Schlesien fast 26,000.
in Olierösterrcich fast 91,000 und in oe» Bukowina
14,000 si.

— (L i t e ra r i s ches . ) „Der Orient, geschildert
von U. v. Schweiger-Lerchenfeld." (A. Hartlebens Ver»
lag in Wien.) Ein groß angelegtes, den gesummten
Orient (die „Levante" und chre Hinterländer) behan-
delndes Werk existierte bisher weder in deutscher noch
in anderen Sprachen. Wohl fehlt es nicht an trefflichen
Reisehandbüchern und an gediegenen Specialwerlen aller
A r t ; das Publicum aber, sowie alle gebildeten Kreise,
konnten aus all' diesen Schöpfungen nur in sehr be«
schränktem Maße Nutzen ziehen. Nun liegen uns die
beiden ersten, splendid ausgestatteten Lieferungen eines
wie aus dem Prospecte zu ersehen ist. sehr umfangreichen
Werkes vor, welches alle das östliche Mittelmeer um-
grexzeuden. ihrer Vergangenheit nach huchllassischen Län-
der, vom Gestade von Durazzo bis an die äußerste
Südlüste von Arabien, von den Euphratqoellen bis zu
jenen des Ni l behandelt. Nach den vorliegenden Liefe-
rungen zu urtheilen, verspricht das schöne Werk, welches
durch eine große Z>hl vorzüglicher Illustrationen ge-
schmückt ist, eine Culturgeographie im besten Sinne des
Worte« zu werden. Die Schilderung der klassischen
Landschaften Albaniens und Griechenlands ist von sel-
tener Plastik. Die ethnographischen Fragen werden
interessant und leichtfasslich dargestellt und die Ergeb'
nisse der modernen Alterthumsforschung ganz besonders
anschaulich dem Leser vorgeführt. Bei dem actuellen
Interesse, welches der Orient für sich bcanspiuchcn darf,
sowie im Hinblicke auf die allgemein herrschende lücken.
hafte Kenntnis desselben, begrüßen wir diese gediegene,
das gesammte morgenländische Leben in ein farbiges
Totalgemälde zusammenfassende Arbeit umso lebhafter,
da uns auch umfangreiches fachliches Material (durch
32 interessante Karten und Pläne beleuchtet) in den
späteren Lieferungen geboten werden wird. Das ganzc
Welk erscheint in 30 Lieferungen und dürfte durch seine
reiche, abgeschlossene Fülle ein wertvolles Orientierungs«
buch, eine Zierde jedes Lesetischcs werden.

Neueste Post. '
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 23. Februar. Der Steuerausschuss hat die
Gcbäudesteuer in dritter Lesuna. mit 14 gegen 12 Stim-
men angenommen. Doblhoff meldete einen Minoritäts»
antrag betreffs der Hausklasfensteuer und Uebergangs»
Perioden an. — Die Wiener Handelskammer beschloss
eine Petition an das Abgeordnetenhaus, dasselbe wolle
im Wuchergesehe die Bestimmung der Negierungs«
Vorlage wegen Nichtanwendung des Gesetzes auf Han-
delsgeschäfte wieder ausnehmen.

Verl in, 23. Februar. Das Herrellhaus lehnte den
vom Abgeordnetenhause beschlossenen § 7 des Compe-
tenzgesetzes (Bestätigung der Gemeindevolslandsmil>
glieder) ab.

Paris, 23. Februar. Das Gerücht von einer De-
mission des Kriegsministers wird dementiert.

Paris, 23. Februar. Ein Circular des Kriegs-
ministers an die Artillene-Directionen untersagt den
Verkauf von Waffen und Munitionen und ordnet
die Suspendierung der bereits abgeschlossenen Geschäfte
an. Die Präfecten wurden beordert, die bereits an Ein-
schiffungsplähe expedierten Waffen nicht aus Frank-
reich hitiauszulassrn.

Nom, 23. Februar. Die Kammer nahm den Gesetz-
entwurf wegen Aufhebung des Zwangscurses an. Die
Regierung erklärte auf eine bezügliche Anfrage: Hof«
fentlich werde die französische Kammer nicht die vom
Senat votierte Erhöhung des Viehzolles genehmign
und nicht einen gefährlichen wirtschafllichen Coxflict
hervorrufen; die Regierung werde das Land jeden«
falls gegen drohende Nachtheile schützen. Der Frage«
steller wird nochmals interpellieren.

Athen, 23. Februar. Die Kammer votierte in
erster Lesung einen Gesetzentwurf betreffs Einreihung
ausländischer Osficiere in die griechische Armee mit
Beibehalt ihrer Grade.

W i e n . 22. Februar. Wie das „Fcemdenblatt"
schreibt, wird jetzt vielseitig die Frage erörtert, ob zur
Votierung des im Abgeordnetenhause in Verhandlung
stehenden Schulgesetzes die einfache Majorität genügt
oder die Zweidrittel«Majorität nochwendig sei. Die
maßgebenden Mitglieder der Verfasslingspartei, sowohl
des Abgeordnetenhauses als auch des Herrenhauses,
vertreten die Ansicht, dass die e in fache Majorität
genügt, da die achtjährige Schulpflicht nicht als Grund«
satz des Unterrichtswcscns im Smne des § 11, l it. i.,
des Grundgesetzes über die Neichsoertretnng vom
21. Dezember 1367 aufzufassen ist und somit die Ge-
währung von Erleichterungen der Schulpflichtigkeit
den Landtagen überlassen werden könne. Auch sollte
der Paragraph des Volksschulgesehcs nichl übcrschen
werden, in lmlchem es nachdrücklich heißt:

«Mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse
der Königreiche Dalmazien, Galizien, Lodomerieli, des
Großherzogthums Krakau, der Herzoqthümer K r a i n
und Bukowina, der Markgrafschaft I s t r i e n und dcr
gesüisteten Grafschaft G ü r z und G r a d i s k a bleibt
e« der L a n d e s g e s e t z g e b u n g daselbst vorbehalten,
Abweichungen von den in den ß § 2 1 (achtjährige
Schulpflicht), 28 und 29 aufgestellten Grundsätzen zu.
zulassen."

Der Präsident des Abgeordnetenhauses wird sich,
wenn er seine Ansicht zugunsten der einfachen Majuri«
tät ausspricht, mit den Schöpfern der Verfassung im
Einverständnis befinden. D.in,il rettet man die Ver-
fassung noch nicht, dass man elwas hinein» oder her-
ausinterpretiert, was in derselben nicht steht.

P a r i s . 22. Februar. Der „Figaro" schrcibt:
Am 17. d. wurden sechsnndzwa»zig Waggons mit
Patronen von Paris nach Hlivre mit der Bestimmung
jür Griechenland expediert. Nachdem der Adressat in
Havre dieselben nicht sofort verladen konnte, verwei»
gerte er die Annahme der Sendung.

L o n d o n , 22. Februar. Oificiell wird aus Cape-
town vvm 18. d. M> gemeldet: „ D e r A u f s t a n d im
T o m b u - L a n d ist vollständig u n t e r d r ü c k t . Der
Waffenstillstand mit den Basutos beginnt heule mit
Sonnenaufgang und endigt am 24. Februar mit Sonnen-
aufgang."

B u k a r e s t , 22. Februar. Das „Amtsblatt" ver-
öffentlicht ein Decret, betreffend die Errichtung von
dreißig Reserveregimentern, deren jedes mit je einem
Conscriptionsbezirl eines Regiments Dorobanzen und
Kalarasch-Reservisten correspondint. Die neue Organi-
sation, welche vor dem 1. April ins Leben treten soll,
erfolgt deihalb, damit die Mobilisierung der Armee
ohne Verwirrung und rascher vor sich gehen könne.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 23. Februar. . H ^

P a p l « . Rente 73'75. - Si lber-Rente ? 6 " - " ^
Rente 89 65. — I860« Staats-Anlehen 131 50. ^ A « , , ^ ,
816. - Kreditactien 296 50. — London 117 70. - . ? , ? / ^
— K. t. Münz.Ducaten ü 55. - 20<FranltN'Stülle»'" "«'
100.ReichSmarl 57 40. .̂

Handel und Volkswirtschaftliches,
llatbach, 23, Februar. Auf dem hclttigcn M l M ^

erschienen: 6 Wagen mit Getreide, 4 Wane,, m>l ^ «
Stroh, 22 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (14 Cllbllmeteli'

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e . ^

Weizen pr. hcltolit 9 43 10 0 l Nutter pr. Kilo - " ? ? ! <
Korn , 6 50 6 83 Eier pr. St i i c l . > ^ ^ !<-
werste , 4 8? 4 ft?Milch pr. Liter . ^ " ,^
Haser „ 309 3 53,Rindfleisch pr. Kilo ^!°b ^
Halbsrucht , —! 7 ülMallifleisch , ?̂ ^
Heiden „ 534 5 88 öchweiiiefleifch „ , ? ^
Hirse . 4>71 553 Schöpsenfleisch „ ^ A , ^
Kuluruz „ 5 70 6 14 Hahndcl pr. Stiicl - - " ^
Erdapfel 100 Kilo 2 68 Tauben . ^ ! « ^
Linsen pr. Hettolit. 9 Heu 100 Kilo - - ^ »»
Erbsen . 9 Htroh „ . . l "
Fisolen „ 8 Holz, hart., pr. vie: g^
RindSschmalz Kilo — 9" Q.-Metcr ^ ^
Schweineschmalz „ — 76 > — weiches, „ " ^ ya >-
Speck, frisch , — 64 Wein, roth., 100k,t- ^ " >z ^

— geräuchert „ —68 —Weiher « ^ T ^ « .

'Angekommene Fremde.
» m 22. Februar. M<

Hotel S tad t W i e n . Kirchhof. Ksm, Eger. — P « l u r a t " . „.
schul und Pich. Kaufleute; Aerlowitsch, Ingenieur; ^" ^,
ftcin, Reisender, und Schmeylal, Wicu — « " l a , " ,!^,
— Staufer. Lehrer. T r i fa i l , - Qumla. Maschinist, v "
— Pau l in , l . l . Gerichtsbcamter. Laibach. ^ l c k

Hote l Elephant. Schlesinaer. ttausm,. Marburg . "- 7, ^
Nausm., Wippach. — Achtschin. l. l. S t e u e r a m t ö ' P " ^ ,
Vmlselo. — Ordal . Innsbruck. — Vrunner, Kaufm-. "
— St rup i . Hurnegst. ,» ^

Kaiser von Oesterreich. Peruz. l, f. Wcrichtslanzlist, » 2 ^
Geriar Anton und Gcrcar M a r i a , Ul.iqouica. ^ ",,,f^
Fabri lsbramter. Iusefethal. - Nloh und^ Nastl, Kl««" A

Mohren . Spitzer. Weiu lMd le r , Eiseilftadt, - S«nl>" ^
Ägcnt, Laibach. ^ ^ ^ ^

Verstorbene. zg
D e u 20. F e b r u a r . Urban Mato» . Gärtuer,

Vergwcg Nr. 8, chron, Lungeilcinphysem. c» V«st'
N c n 2 ii, F e b r u a r . Paula it)lumauer. 2'/. 9 " H

llmtsoificicils.Tochter. Maria Thclcsiliistlabe Nr. 1. ? ^ .
— Fra»z Suctlicii, pcns. Pfarrer. 56 I , , Ärustwasl'crM ^, .

D e n 23. F e b ,, u a r . Friedrich Sirxic. Fabl iMlve' ' ^
söhn. 2 I , . Petersstrailc Nr. ö l , Äronchitis. - 3 ^ , ^
Peiruhar. Dicnstbotcnstochtcr. 1 Mon.. Uicnerstrahe " '
Fraisen.

I m T i v i l s p i t a l e : . , ^
D e n 1S. F e b r u a r . Francisc» I l c . < » " > « » ,,<

54 I , Lutigeneiitzündung. - Margarctha Mi l lau i l ^ ^ . ^
ncri», 8? I , , ül^r«Hmu, 8ouili«. — Johann Zotlcr, ^aü
40 I . chrou, Llingcutubcrculose. .. ßS5<

D e n 2 0. F e b r u a r. Agnes Ogrin. InwohneMl. ^ .
plcurit. Exsudat, — Courad Rcichcl, itorbflcchter, 2 4 ^ '
hirniuoclculusc. ^««cl»^

Den 21. Februar . Maria Iavornit, T « " ,,,'
Tochter. 27 I,. Lelirusschlväche. - Johann «alar, Dielüto
Sohu, 5 Mon., Darmlatarch. ^ ^ ^ - ^

Theater. ^
h e u t e (ungerader Tag) : D a s A u g e d e r L i e b t -

Lustspiel in 3 Acten von Wilhclmmc H i l l n e r ^ ^

'7 U.Mg. 740 75 - 5 0 O. schwach ' heit" 0 ^
23 2 ^ N. 746 08 ^ . 2 2 SO, schwach hcit"

9 „ Ab. 746 45 — 3 6 O. schwach sterneny" ^ hel
Heiter, morgens und abends lalt. Das Tages"'

Temperatur — 21° , um 2 0° unter dem N o r m a l e . ^ ^ ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: j ^ t t o ^ V ^ » " " ^ - ^

Curft an der Wiener sörse vom LL. Februar 1881. M« bem ofsicienm 2ur«blatt«.j
Vllb wait

«opierrente 7385 74 -
Silberrentt 7650 7665
«oldrente . « 8980 90 -
Los«. 1854 . 12275 1252b

. I8S0 1?l 50 132 —

. I860 (zu 100 ff.) . . 13« - 138 5«
, 1864 1 7 5 - 17550

Nn». Prsmlen.Nnl 11650 117 -
Lveklt 'L 180 50 181 -
Theiß'Regulierung»» «nd Vze«

gediner Lose 108 30 1N8 60
«udoll«.U 18-75 19 —
«rämienanl. der Gtabt Nlen 120 25 1ll0 50
Donau.l«eilillierung«<Los« . . 112 5» 112 75
Domänen - Pfandbriefe . . . 142 75 143 50
0«sterr. Eä,atzsch«ine 1331 rück^

zahlbar 100 - 100 50
Oefterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 101-30 101-60
Ungarische »oldrente . . . . 1125) 11265
U n z a r t «lsenbahn.Nnleihe . 128 25 128 75
Ungarisch« Bstnbahn.Nnleih«.

Tuviu^Uv^tücke 1«8— 128^0
«nlehen ber «tabtg««,l»v«

Wtm in H, V I^z 1>»z!<0

Grundcntlastungs'Oli l igat ionen.
Gild Wa«

VSHmen 10450 10550
Meberösterrelch 10550 ^.g zy
«alizlen 9» 9) 9940
Elehenbiirgen 9450 9525
Temeser Nana« »f, 50 l»62?»
Ungarn » 7 . - S750

Nctien von Vanken.
Gelb «va«

Anglo.österr. Vant 12b 25 125 75
Kreditanstalt 29'j 80 29? 10
Depositenbank 222 50 223 50
llreditanstalt. unzar 263 75 270- -
Oesierreichisch. ungarische « a n l 815 - 817 —
Unionbanl . . . . . . . 12950 1 3 0 -
Verlehrsbanl 138 - - 1 3 9 -
Wiener Vantverein !2? 25 127 50

Actien von Transport-Unter^
nehmungeu.

«eld N»rt
«llfSld-Vahn 162— 182 50
Donau.Dllmvf!ckiss..Gesellschalt bssl - 5<2 .
Elisabeth.Wcstbahn « ^ <5 205 ilä
F«din«nd^ Norbbahn . . , .'<ls<ib—2^0 -

Vcll» w a «
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 183 b0 184 —
Gallzische C»rl-Lubwlg.Vahn . 276 25 276 75
Kaschau-Oderberger Nahn . . 139 75 140 25
Lemberg-Lz«rnowih:r Vahn , 171 - 171 h»
Lloyd - «esellschaft 707 70Ä .
vefterr. Nordwestbahn . . . . 196 75 19? 25

lit. 2 . . 241 75 242 -
Vwbolf.Nahn 1683b l«8?5
Staalsbahn 26375 28!» 25
Endbabn 10850 109 -
Thelß.Nahn 2 4 7 - . 248 -
Un«ar..aali^Verblnbun«»l»ahn 154«» 155 -
Ungarische Nordostbahn . . . 155 75 157 —
Ungarische Westbahn . . . . 16375 16425
Wiener Tramway-Gesellschaft . 224-75 225 -

Pfandbriefe.
«ll«.öft.Nooencreditllnst.(i.»o.) 116 2Ü 116 50

^ . , «l.B.'V.) 1012' 10175
oesterreichisch, ungarische Va r l 102>65 102 90
Ung. Nodencredit.Inst. (N..«l) 99 50 100 b0

Prioritäts-Obligationeu.
Vllsabeth.U. 1. Em »^ »!»'25
y«b..??ordb. l« V i l b t l , . l^s l'< IOS?K

Hel» ^ ^ «

»ranz.Iosebh.Vak,n . . . . U ^ I".H
«° I . Lail-Lubwin-V,. 1. <tm, ' " A l^z
Oesterr. Nurdwest-Nahn . - ^ ^ ß?«^
vlebenbürger « a h n . . . . . A . ^ 1?"«z
Ttaatsbahn 1. « m Z7^ «
Sübbahn z 3«/. A A ll<l"

. »5«/. " "

Devisen. 57^
«u, deutscht Platz« ^ 5 U'Z
L o n d o n , l u r z e G i c h t . . . - ^ g . Z o "

Geldsorten. ^^.

Ducat«« . . . . " f t - " " ' 6 " ' g 1 ' / . '
Napoleonsd'or . 9 . i l l) '/«. ^
Deutsche Neich«. ^ f . " -

Noten . . . . 57 , ^0 ^ ^ . ^
Gilbergulden . -»- » ^ "

Krainische Urilnd»nllastu»g«^^ 5.
«elh M ' « « « "


